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Der Arbeitsmarkt in der BundesreDer Arbeitsmarkt in der Bundesre--
publik Deutschland hat sich in den publik Deutschland hat sich in den 
letzten Jahrzehnten strukturell letzten Jahrzehnten strukturell 
erheblich verändert. erheblich verändert. 

Stellen Sie die wesentlichen VerStellen Sie die wesentlichen Ver--
änderungen unter besonderer änderungen unter besonderer 
Berücksichtigung der Folgen für Berücksichtigung der Folgen für 
die Qualifikationsanforderungen die Qualifikationsanforderungen 
dar.dar.

Gliederungsvorschlag Gliederungsvorschlag 
Einleitung Einleitung 

I.I. BegriffserklärungenBegriffserklärungen
II.II. Entwicklung des Arbeitsmarktes auf der Entwicklung des Arbeitsmarktes auf der 

NachfrageseiteNachfrageseite
II.1II.1 Struktureller Sektorenwandel von der Industrie zur Struktureller Sektorenwandel von der Industrie zur 

Dienstleistungsgesellschaft Dienstleistungsgesellschaft (Neue Bundesländer!)(Neue Bundesländer!)
II.2  Wandel zum PostfordismusII.2  Wandel zum Postfordismus
II.3  Technischer Fortschritt und Rationalisierung II.3  Technischer Fortschritt und Rationalisierung 
II.4  II.4  Globalisierung und internationale KonkurrenzGlobalisierung und internationale Konkurrenz
II.5  Regional ungleiche Entwicklung von Wirtschaft sräumen   II.5  Regional ungleiche Entwicklung von Wirtschaft sräumen   

(Nord(Nord--Süd, OstSüd, Ost--West), regionale StandortverschiebungenWest), regionale Standortverschiebungen

Gliederung Gliederung 
III.III. Entwicklung des Arbeitsmarktes  auf der Entwicklung des Arbeitsmarktes  auf der 

Angebotsseite Angebotsseite 

III.1  III.1  Demografischer WandelDemografischer Wandel (Entwicklung der (Entwicklung der 
Erwerbsbevölkerung)Erwerbsbevölkerung)

III.2  Frauenerwerbstätigkeit III.2  Frauenerwerbstätigkeit 
III.3  Entwicklungen im Bildungssystem (Bildungsabs chlüsse der   III.3  Entwicklungen im Bildungssystem (Bildungsabs chlüsse der   

Erwerbsbevölkerung)Erwerbsbevölkerung)
III.4  Qualifikationsentwicklungen in der Erwerbsbe völkerung   III.4  Qualifikationsentwicklungen in der Erwerbsbe völkerung   

(Ausbildungsabschlüsse)(Ausbildungsabschlüsse)
III.5  Zuwanderung III.5  Zuwanderung 

IV.       IV.       Abgleich NachfrageAbgleich Nachfrage-- und Angebotsseiteund Angebotsseite
V.      ArbeitsmarkttheorienV.      Arbeitsmarkttheorien
VI.     Folgerungen und Lösungsansätze (eventuell Sc hluss)VI.     Folgerungen und Lösungsansätze (eventuell Sc hluss)
VII.    Schluss, Resümee, Ausblick VII.    Schluss, Resümee, Ausblick 

I. BegriffsklärungenI. Begriffsklärungen

Arbeitsmarkt: Arbeitsmarkt: 
Arbeitmarkt ist der Ort, an dem Angebot an und Nach frage nach Arbeitmarkt ist der Ort, an dem Angebot an und Nach frage nach 
menschlicher Arbeitsleistung in einer Volkswirtscha ft menschlicher Arbeitsleistung in einer Volkswirtscha ft 
zusammentreffen und an dem sich ein Ausgleich einzu stellen sucht. zusammentreffen und an dem sich ein Ausgleich einzu stellen sucht. 

Menschen verkaufen am Arbeitsmarkt gegen Arbeitsent gelt ihre Menschen verkaufen am Arbeitsmarkt gegen Arbeitsent gelt ihre 
Arbeitskraft zur Verrichtung konkreter Tätigkeiten an Arbeitgeber, für Arbeitskraft zur Verrichtung konkreter Tätigkeiten an Arbeitgeber, für 
die sie bestimmte Produkte herstellen oder Dienstle istungen die sie bestimmte Produkte herstellen oder Dienstle istungen 
ausführen.ausführen.

Es gibt Teilarbeitsmärkte Es gibt Teilarbeitsmärkte 
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I. BegriffsklärungenI. Begriffsklärungen

BerufsstrukturBerufsstruktur: gesellschaftliche Verteilung der : gesellschaftliche Verteilung der 
Berufe als grundlegende Form der Sozialstruktur Berufe als grundlegende Form der Sozialstruktur 
bzw. sozialer Ungleichheitbzw. sozialer Ungleichheit

ODERODER

Gesellschaftliche Verortung der „Personen durch Gesellschaftliche Verortung der „Personen durch 
den den berufsberufs--fachlichen Inhalt ihrer fachlichen Inhalt ihrer 
Erwerbstätigkeit“ und die sich hieraus ergebende Erwerbstätigkeit“ und die sich hieraus ergebende 
sozialen Strukturen.“ (sozialen Strukturen.“ (Schäfers, Schäfers, Zapf, S. 60)Zapf, S. 60)

I. BegriffsklärungenI. Begriffsklärungen

Qualifikationsstruktur: Qualifikationsstruktur: „diejenigen Strukturmerk„diejenigen Strukturmerk--
male der Gesellschaft“, „ die sich allein aus der male der Gesellschaft“, „ die sich allein aus der 
erwerbsrelevanten Ausbildung und Qualifikation erwerbsrelevanten Ausbildung und Qualifikation 
von Personen ergeben.“ Sie ist nicht identisch von Personen ergeben.“ Sie ist nicht identisch 
mit Berufsstruktur, bietet aber eine sinnvolle mit Berufsstruktur, bietet aber eine sinnvolle 
Ergänzung zur berufsbezogenen Thematisierung Ergänzung zur berufsbezogenen Thematisierung 
der Sozialstruktur.der Sozialstruktur.

II. Entwicklung des Arbeitsmarkes auf der II. Entwicklung des Arbeitsmarkes auf der 
NachfrageseiteNachfrageseite -- Einflüsse auf den Arbeitsmarkt
II.1 Struktureller Sektorenwandel von der Industrie  zur DienstleistungsII.1 Struktureller Sektorenwandel von der Industrie  zur Dienstleistungs--

gesellschaft gesellschaft ��������

•• Wandel der Berufsstruktur Wandel der Berufsstruktur ��������

•• Wandel der QualifikationsstrukturWandel der Qualifikationsstruktur

II.2  Wandel zum Postfordismus II.2  Wandel zum Postfordismus ��������

fundamentaler Strukturwandel der fundamentaler Strukturwandel der 
•• BetriebsorganisationBetriebsorganisation
•• ArbeitArbeit
•• BerufsstrukturBerufsstruktur
•• Qualifikationsstruktur und Qualifikationsstruktur und ––anforderungenanforderungen

II.3  Technischer Fortschritt und RationalisierungII.3  Technischer Fortschritt und Rationalisierung
II.4  Globalisierung  und internationale KonkurrenzII.4  Globalisierung  und internationale Konkurrenz
II.5   Regionale ungleiche Entwicklung von Wirtscha ftsräumen, regionale II.5   Regionale ungleiche Entwicklung von Wirtscha ftsräumen, regionale 

StandortverschiebungenStandortverschiebungen

1. Sektorale Strukturwandel1. Sektorale Strukturwandel
�� Entwicklung zur Entwicklung zur postindustriellen Dienstleistungsge sellschaft postindustriellen Dienstleistungsgesellschaft ��������

�� Bedeutungsverlust der Produktion materieller Güter gegenüber Bedeutungsverlust der Produktion materieller Güter gegenüber 
Dienstleistungen Dienstleistungen (Neue Bundesländer!!!)(Neue Bundesländer!!!)

�� Wirtschaftsbereiche:Wirtschaftsbereiche:
�� VerkehrVerkehr
�� HandelHandel
�� GastgewerbeGastgewerbe
�� UnterhaltungsgewerbeUnterhaltungsgewerbe
�� GrundstückswesenGrundstückswesen
�� VermietungVermietung
�� BankenBanken--, Kredit, Kredit-- und Versicherungsgewerbeund Versicherungsgewerbe
�� Unternehmensdienstleister (Unternehmensberatung, Ab rechnung)Unternehmensdienstleister (Unternehmensberatung, Ab rechnung)
�� öffentliche Dienstleister (z. B. öffentliche Verwalt ung, Verteidigung, öffentliche Dienstleister (z. B. öffentliche Verwalt ung, Verteidigung, 

Sozialversicherung, Erziehung und Unterricht, Wissens chaft und Kunst, Sozialversicherung, Erziehung und Unterricht, Wissens chaft und Kunst, 
Gesundheitswesen)Gesundheitswesen)

�� private Dienstleister (Handwerk wie z.B. Friseure, f reie Berufe wie Rechtsanwälte). private Dienstleister (Handwerk wie z.B. Friseure, f reie Berufe wie Rechtsanwälte). 
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Wandel der Berufsstruktur Wandel der Berufsstruktur 

�� Aufstieg und Niedergang bestimmter Branchen und Ber ufe (Bergbau: Aufstieg und Niedergang bestimmter Branchen und Ber ufe (Bergbau: 
Bergleute weniger, Wirtschaftsprüfer mehr, DruckBergleute weniger, Wirtschaftsprüfer mehr, Druck-- u nd und 
Verlagswesen: Schriftsetzer, Druckvorlagenherstelle r weniger; Verlagswesen: Schriftsetzer, Druckvorlagenherstelle r weniger; 
studierte Grafikdesigner mehrstudierte Grafikdesigner mehr ))

�� Trend weg vom FertigungsTrend weg vom Fertigungs-- hin zum Dienstleistungsbe ruf (Beraten, hin zum Dienstleistungsberuf (Beraten, 
Helfen, Pflegen, Lehren, Forschen, Ordnen, Werben, Organisieren)Helfen, Pflegen, Lehren, Forschen, Ordnen, Werben, Organisieren)

�� Anstieg der Angestellten zu Lasten der Arbeiter, Se lbständigen und Anstieg der Angestellten zu Lasten der Arbeiter, Se lbständigen und 
der mithelf. Fam.angehörigender mithelf. Fam.angehörigen

Wandel der QualifikationstrukturWandel der Qualifikationstruktur

�� Entwicklung zur Entwicklung zur WissensgesellschaftWissensgesellschaft: Wissen wird wichtigste : Wissen wird wichtigste 
Produktivkraft Produktivkraft 

�� Wachsende Bedeutung des Wachsende Bedeutung des Humankapitals Humankapitals 

�� Aufschwung von Berufen mit Aufschwung von Berufen mit gehobenen fachlichgehobenen fachlich--inhaltlichen inhaltlichen 
AusbildungsanforderungenAusbildungsanforderungen

�� Anstieg der Anforderungen an Anstieg der Anforderungen an soziale  Kompetenzen soziale  Kompetenzen (Teamfähigkeit, (Teamfähigkeit, 
Eigenständigkeit)Eigenständigkeit)

Wandel der QualifikationstrukturWandel der Qualifikationstruktur

Daniel Bell 1973: Die Postindustrielle Gesellschaft  Daniel Bell 1973: Die Postindustrielle Gesellschaft  --
Charakterisierung anhand von fünf Dimensionen:Charakterisierung anhand von fünf Dimensionen:

Verschiebung der BerufsstrukturVerschiebung der Berufsstruktur in Richtung:in Richtung:
�� GesundheitGesundheit
�� AusbildungAusbildung
�� ForschungForschung
�� VerwaltungVerwaltung

v.a. in Verbindung mit v.a. in Verbindung mit Höherqualifikation Höherqualifikation 
(Akademisierung)(Akademisierung)

Sozialwissenschaftl. / techn. Sozialwissenschaftl. / techn. Wissen: wichtigste Wissen: wichtigste 
ProduktivkraftProduktivkraft

Wandel der QualifikationstrukturWandel der Qualifikationstruktur

Ungelernte: Verlierer am Arbeitsmarkt (seit 1980-20 02 
Beschäftigungsminus von 40 %)

Akademiker: Gewinner am Arbeitsmarkt  seit 1980-200 2 
Beschäftigungsplus von 150%

Erwerbstätige mit abgeschlossener Ausbildung: Besch äftigungsplus 
von 25%. 

Belege Arbeitslosenzahlen!! 
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WiedervereinigungWiedervereinigung

�� Weit reichende Deindustrialisierung Ostdeutschlands  Weit reichende Deindustrialisierung Ostdeutschlands  

�� Umschulung von Arbeitern auf den Dienstleistungsber eich Umschulung von Arbeitern auf den Dienstleistungsber eich 
(Tourismus, Naturschutz, Renaturierung) (Tourismus, Naturschutz, Renaturierung) 

�� Radikaler Wandel der LandwirtschaftRadikaler Wandel der Landwirtschaft

�� Schließung der WestSchließung der West--OstOst--Lücke im tertiären Sektor Lücke im tertiären Sektor schon 1993:schon 1993:
Angleichung der Verteilung der Erwerbstätigen Angleichung der Verteilung der Erwerbstätigen 

�� Entwicklung, die in Westdeutschland 25 Jahre dauert e, wurde in Entwicklung, die in Westdeutschland 25 Jahre dauert e, wurde in 
Ostdeutschland innerhalb von ca. drei Jahren nachge holtOstdeutschland innerhalb von ca. drei Jahren nachge holt

Eine Industriegesellschaft verwandelte sich über Na cht in eine Eine Industriegesellschaft verwandelte sich über Na cht in eine 
Dienstleistungsgesellschaft.Dienstleistungsgesellschaft.

II.2. Postfordistischer Wandel seit 1980erII.2. Postfordistischer Wandel seit 1980er

durch Abkehr von Taylorismus und Fordismus  durch Abkehr von Taylorismus und Fordismus  
fundamentaler Strukturwandel der fundamentaler Strukturwandel der 

�� BetriebsorganisationBetriebsorganisation
�� erwerbsbezogener Arbeiterwerbsbezogener Arbeit
�� BerufsstrukturBerufsstruktur
�� Qualifikationsstruktur und Qualifikationsstruktur und --anforderungenanforderungen

II. 2. Postfordistischer Wandel seit 1980erII. 2. Postfordistischer Wandel seit 1980er

Prozessorientierte BetriebsProzessorientierte Betriebs-- und Arbeitsorganisation :und Arbeitsorganisation:

�� Flexibilisierung der Arbeitsorganisation und Spezia lisierung Flexibilisierung der Arbeitsorganisation und Spezia lisierung 

�� AufgabenAufgaben integrationintegration

�� kooperative kooperative TeamTeam-- und Gruppenarbeitund Gruppenarbeit

�� Abnahme der Arbeitsteilung Abnahme der Arbeitsteilung 

�� Ganzheitliche ArbeitsverfahrenGanzheitliche Arbeitsverfahren

�� Abbau der Trennung von Abteilungen und Arbeitsabläu fenAbbau der Trennung von Abteilungen und Arbeitsabläu fen

�� DeDe--Hierarchisierung Hierarchisierung 

�� eigenverantwortliche Entscheidung im Teameigenverantwortliche Entscheidung im Team

II.2 Postfordistischer Wandel seit 1980erII.2 Postfordistischer Wandel seit 1980er

Einfluss auf Qualifikationsanforderungen:Einfluss auf Qualifikationsanforderungen:

�� Autonomie des ArbeitersAutonomie des Arbeiters

�� polyvalente Qualifikationenpolyvalente Qualifikationen

�� Anstiegs der fachlichAnstiegs der fachlich--inhaltlicher Qualifikationen  sowie sozialen  inhaltlicher Qualifikationen sowie sozialen  
Kompetenzen: Kompetenzen: 

�� Eigenverantwortliche und eigenständige Beurteilung und Entscheidung im Eigenverantwortliche und eigenständige Beurteilung und Entscheidung im 
Rahmen integraler AufgabenbewältigungRahmen integraler Aufgabenbewältigung

�� OrganisationsOrganisations-- und Managementkompetenzund Managementkompetenz
�� KooperationsKooperations-- und Teamfähigkeitund Teamfähigkeit
�� KommunikationsfähigkeitKommunikationsfähigkeit
�� LernfähigkeitLernfähigkeit

�� Verringerte Bedeutung berufsfachlicher Strukturen Verringerte Bedeutung berufsfachlicher Strukturen 

�� Aufbrechen von FachgrenzenAufbrechen von Fachgrenzen
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II.2 Postfordistischer Wandel seit 1980erII.2 Postfordistischer Wandel seit 1980er

Einfluss auf Qualifikationsanforderungen:Einfluss auf Qualifikationsanforderungen:

„Arbeitskraftunternehmer“ („Arbeitskraftunternehmer“ ( G. Günter Voß und und Hans J. PongratzHans J. Pongratz):):

�� verstärkte Selbstverstärkte Selbst--KontrolleKontrolle
�� erweiterte Selbsterweiterte Selbst--ÖkonomisierungÖkonomisierung
�� SelbstSelbst--RationalisierungRationalisierung
�� Verbetrieblichung der Verbetrieblichung der LebensführungLebensführung

II.3 Technischer Fortschritt (Automatisierung) II.3 Technischer Fortschritt (Automatisierung) 
und Rationalisierungund Rationalisierung

Computergesteuerte MaschinenComputergesteuerte Maschinen
IndustrieroboterIndustrieroboter
InformationselektronikInformationselektronik
Abbau von Arbeitsplätzen mit einfacher Qualifikatio nsstruktur Abbau von Arbeitsplätzen mit einfacher Qualifikatio nsstruktur 

II.4 Globalisierung und verschärfte II.4 Globalisierung und verschärfte 
internationale Konkurrenz internationale Konkurrenz 

� Verlagerung von einfachen Arbeitsplätzen

� Kampf um höherer Qualifikation 

III. Entwicklung des Arbeitsmarktes auf derIII. Entwicklung des Arbeitsmarktes auf der
Angebotsseite Angebotsseite -- Entwicklung des Entwicklung des 

ArbeitskräfteangebotsArbeitskräfteangebots

III.1 Demographische EntwicklungIII.1 Demographische Entwicklung

III.2  Frauenerwerbstätigkeit III.2  Frauenerwerbstätigkeit 

III.3  Entwicklungen im Bildungssystem (Bildungsabs chlüsse der III.3  Entwicklungen im Bildungssystem (Bildungsabs chlüsse der 
Erwerbsbevölkerung)Erwerbsbevölkerung)

III.4  Qualifikationsentwicklungen der BevölkerungIII.4  Qualifikationsentwicklungen der Bevölkerung
(Ausbildungsabschlüsse)(Ausbildungsabschlüsse)

III.5  ZuwanderungIII.5  Zuwanderung
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III.1 Demografische EntwicklungenIII.1 Demografische Entwicklungen

�� Langfristiger Trend einer alternden und schrumpfend en Bevölkerung Langfristiger Trend einer alternden und schrumpfend en Bevölkerung 
�������� Bremse für Wachstum und Innovationskraft der Wirtsc haft Bremse für Wachstum und Innovationskraft der Wirtsc haft 

�� Auch Zuwanderung kann Abwärtstrend nur mildern. Auch Zuwanderung kann Abwärtstrend nur mildern. 

III.2 FrauenerwerbstätigkeitIII.2 Frauenerwerbstätigkeit

�� Zunahme, Zahlen Zunahme, Zahlen 

�� Differentes Erwerbsverhalten von Frauen und Männern  in OstDifferentes Erwerbsverhalten von Frauen und Männern  in Ost-- und und 
Westdeutschland Westdeutschland ��������

�� Osten: gleiches Erwerbsstreben von Frauen wie Männe r Osten: gleiches Erwerbsstreben von Frauen wie Männe r �������� hohe hohe 
Arbeitslosigkeit Arbeitslosigkeit 

III.3  Entwicklungen im BildungssystemIII.3  Entwicklungen im Bildungssystem

�� Besorgnis bzgl. des größten Kapitals, das Deutschlan d hat: Humankapital Besorgnis bzgl. des größten Kapitals, das Deutschlan d hat: Humankapital 

�� Im allgemeinbildenden  und berufsbildenden Bereich:  langfristig Im allgemeinbildenden  und berufsbildenden Bereich:  langfristig 
kontinuierlicher Trend zu höheren formellen Bildungs abschlüssen kontinuierlicher Trend zu höheren formellen Bildungs abschlüssen 
(Bildungsexpansion) (Bildungsexpansion) 

�� Stagnation der Bildungsexpansion seit 1990er Jahre:Stagnation der Bildungsexpansion seit 1990er Jahre:
�� geringes Steigen der Abiturientenquote geringes Steigen der Abiturientenquote 
�� Geringes Ansteigen der Absolventen mit Mittlerer Re ifeGeringes Ansteigen der Absolventen mit Mittlerer Re ife
�� Stagnation der Abgänger mit Hauptschulabschluss Stagnation der Abgänger mit Hauptschulabschluss 
�� Stagnation der Abgänger ohne Schulabschluss (8,3Stagnation der Abgänger ohne Schulabschluss (8,3--9 ,4 %) 9,4 %) 
�� Zu geringer Anteil an Hochschulabsolventen Zu geringer Anteil an Hochschulabsolventen 

�� Stagnation auf männliches Bildungsverhalten zurückzuf ührenStagnation auf männliches Bildungsverhalten zurückzuf ühren

�� Anstieg der Bildungsabschlüsse bei Frauen Anstieg der Bildungsabschlüsse bei Frauen 

�� Negative PISANegative PISA--ErgebnisseErgebnisse

III.4. Qualifikationsentwicklungen derIII.4. Qualifikationsentwicklungen der
BevölkerungBevölkerung

�� Durch Bildungsexpansion entscheidende ErhöhungDurch Bildungsexpansion entscheidende Erhöhung
des Qualifikationsniveau der Bevölkerung:des Qualifikationsniveau der Bevölkerung:

�� Verringerung der „Ungelerntenanteile“ Verringerung der „Ungelerntenanteile“ 
�� Anstieg der beruflich qualifizierten Anstieg der beruflich qualifizierten 
�� Bevölkerungsanteile Bevölkerungsanteile 
�� Anstieg AkademikerquotenAnstieg Akademikerquoten

�� Verbesserte Qualifikationsniveau auf Verbesserte Qualifikationsniveau auf Frauen Frauen zurückzuführen zurückzuführen 

�� Heute 40Heute 40--60 Jg. gemessen an Ausbildungsjahren die 60 Jg. gemessen an Ausbildungsjahren die 
bestqualifizierte bestqualifizierte GenerationGeneration; 50 bis 64; 50 bis 64--jährigen Erwerbspersonen jährigen Erwerbspersonen 
im Jahr 2015 die beste Qualifikationsstruktur aller  Altersgruppen im Jahr 2015 die beste Qualifikationsstruktur aller  Altersgruppen 
(höchste Akademikeranteilen, niedrigste Ungelernten quoten (9%), (höchste Akademikeranteilen, niedrigste Ungelernten quoten (9%), 
guter Anteil beruflich qualifizierter Fachkräfte.guter Anteil beruflich qualifizierter Fachkräfte.



7

III.4. Qualifikationsentwicklungen derIII.4. Qualifikationsentwicklungen der
BevölkerungBevölkerung

�� Wen  gut ausgebildeten mittleren und älteren Bevölk erungsWen  gut ausgebildeten mittleren und älteren Bevölk erungs--
gruppen aus  Erwerbsleben ausscheiden gruppen aus  Erwerbsleben ausscheiden �������� folgen Junge, diefolgen Junge, die
weniger oder nur gleich gut ausgebildet weniger oder nur gleich gut ausgebildet ��������

�� auf lange Sicht nicht genügend Ersatz für die immer   besserauf lange Sicht nicht genügend Ersatz für die immer   besser
qualifizierten älteren Erwerbspersonen qualifizierten älteren Erwerbspersonen ��������

�� Bildungsniveau bestenfalls zu haltenBildungsniveau bestenfalls zu halten

III.5. ZuwanderungIII.5. Zuwanderung

�� ZahlenZahlen

�� BildungsstrukturBildungsstruktur

�� QualifikationsstrukturQualifikationsstruktur

IV. AIV. Abgleich Nachfragebgleich Nachfrage-- und Angebotsseiteund Angebotsseite

�� Arbeitsangebot abhängig von:Arbeitsangebot abhängig von:
�� Umfang/ Struktur der ZuwanderungenUmfang/ Struktur der Zuwanderungen
�� Umfang/Struktur der ErwerbsbeteiligungUmfang/Struktur der Erwerbsbeteiligung
�� Dauer der LebensarbeitszeitDauer der Lebensarbeitszeit
�� Qualifikationsniveau der künftigen Ausbildungsabgän ger Qualifikationsniveau der künftigen Ausbildungsabgän ger 

�� bis 2015 (BLKbis 2015 (BLK––Studie) Mangel an:Studie) Mangel an:
�� bei Erwerbspersonen mit Hochschulabschlussbei Erwerbspersonen mit Hochschulabschluss
�� Mit abgeschlossener BerufsausbildungMit abgeschlossener Berufsausbildung
�� Überangebot an UngelerntenÜberangebot an Ungelernten

�� Erhöhung desErhöhung des
�� Qualifizierten FrauenanteilsQualifizierten Frauenanteils
�� Alters der HochAlters der Hoch-- und Mittelqualifizierten und Mittelqualifizierten �������� bei Ausscheiden bei Ausscheiden 

Verschärfung der Verschärfung der MangelsituationMangelsituation

V. Folgerungen und Lösungsansätze (Schluss)V. Folgerungen und Lösungsansätze (Schluss)

�� Verbesserung der Beschäftigungsperspektiven älterer  ArbeitnehmerVerbesserung der Beschäftigungsperspektiven älterer  Arbeitnehmer

�� Verbesserte Erwerbsmöglichkeiten und Verbesserte Erwerbsmöglichkeiten und --bedingungen für Frauenbedingungen für Frauen

�� Gesteuerte ZuwanderungspolitikGesteuerte Zuwanderungspolitik

�� Nachqualifizierung von Erwerbspersonen ohne abgesch lossene Nachqualifizierung von Erwerbspersonen ohne abgesch lossene 
BerufsausbildungBerufsausbildung

�� Verstärkte Bildungsanstrengungen der nachrückenden GenerationenVerstärkte Bildungsanstrengungen der nachrückenden Generationen
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VIII. Schluss, Resümee, AusblickVIII. Schluss, Resümee, Ausblick

�� Wettbewerbsfähigkeit verlangt höher Wettbewerbsfähigkeit verlangt höher 
Qualifikation Qualifikation 

�� Lösungsansätze s.o.Lösungsansätze s.o.
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